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Kapitel 5 Düngung

5.3.3 LUFA – Düngeempfehlung 
Informationen zur Düngeempfehlung nach DungPro entnehmen Sie bitte dem Ratgeber 2022.

Ab voraussichtlich Mitte 2023 bietet die LUFA den neuen Düngeempfehlungsdienst (DED), 
der das ehemalige Programm DungPro ersetzt, zur Berechnung des Düngebedarfs an. Bis zu 
7 Kulturen/Nutzungen, die im Betrieb angebaut werden, und das entsprechende betriebliche 
Ertragsmittel können angegeben werden, um eine schlagbezogene, einjährige Düngeemp-
fehlung zu erhalten. Falls keine Angabe eines eigenen Ertragsmittels vorhanden ist, wird 
mit Standarderträgen gerechnet. Genauere Informationen zur veränderten Programmierung 
werden auf den nachfolgenden Seiten erklärt. Neben den Grundnährstoffen Phosphat, Ka-
lium und Magnesium kann auch für Natrium und die Spurenelemente Kupfer, Bor, Mangan 
und Zink eine Düngeempfehlung ausgegeben werden, ebenso für die Kalkung. Der Ausdruck 
gliedert sich in mehrere Blöcke. Im oberen Block (1) stehen allgemeine Angaben zur Fläche, 
unter anderem auch Bodenart, Humusgehalt (eigene Angabe oder Standardwert) und Jahres-
niederschlag (eigene Angabe oder Standardwert). Im zweiten Block (2) sind die Ergebnisse 
der Bodenuntersuchung dargestellt: pH-Wert, Grundnährstoffgehalte sowie deren Einteilung 
in Gehaltsklassen und, falls beauftragt, auch der Humusgehalt. Die Humusanalyse ist zu 
empfehlen, da der Humusgehalt unter anderem im Rahmen der DBE für Stickstoff bekannt 
sein sollte (N-Nachlieferung aus dem Bodenvorrat). Da sich der Humusgehalt des Bodens 
nur langfristig ändert, ist eine Humusuntersuchung alle 10 Jahre ausreichend. Wurde keine 
Humusanalyse beauftragt, wird bei der Ermittlung des Kalkbedarfs, bei der diese Angabe 
benötigt wird, auf den im Untersuchungsauftrag angegebenen oder – wenn diese Angabe 
fehlt – auf einen unterstellten mittleren Humusgehalt (Standardwert) zurückgegriffen.

Düngeempfehlung nach Düngeempfehlungsdienst (DED)
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Bodenuntersuchung

Zielintervall 
Gehalts-
klasse C

Mess-
wert

Gehaltsklasse

A B C D E
sehr 

niedrig niedrig anzu-
streben hoch sehr 

hoch

pH 5,4–5,8 5,7

P2O5 mg/100 g Boden 10–18 34

K2O mg/100 g Boden 6–12 13

Mg mg/100 g Boden 3–4 1



135

5

3

Düngeempfehlung
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2023 2024 2025

mg/100 g 
Boden

ermittelte Abfuhr  
kg/ha

ermittelter 
 Ausgleich  
kg/ha/Jahr

individueller 
 Düngebedarf  

kg/ha 

P2O5

34 E

Haupternte-
produkt 80 64 14 78

kein Düngebedarf,  
max. AbfuhrGesamt-

pflanze 104 81 14 78

K2O

13 D

Haupternte-
produkt 60 48 28 216

5 53 249
Gesamt-
pflanze 173 171 28 216

Mg/MgO

1 A

Haupternte-
produkt 20 16 6 54

38 54 98
Gesamt-
pflanze 36 31 6 54

Gehaltsklassen werden durch Buchstaben von A bis E gekennzeichnet. Die Einteilung in die Gehaltsklassen ist 
abhängig von der Nutzung, Bodenart, pH-Wert, Humusgehalt und Gehalte anderer Nährstoffe. Für nähere In-
formationen und  Berechnungsdetails besuchen Sie unsere Webseite oder wenden sich an das Beratungsteam 
Pflanzenbau, Pflanzen- und Wasserschutz an Ihrer Kreisstelle. Für eine weitere Düngeplanung nutzen Sie das 
Düngeportal NRW der Landwirtschaftskammer NRW. 

Für Phosphat erhalten Sie hiermit eine Düngeempfehlung, die der durch die Düngeverordnung vorgegebenen 
Düngebedarfsermittlung entspricht. 

Bei Gehalten über 20 mg P2O5/100 g Boden ist maximal eine Düngung in Höhe der Abfuhr zulässig, die innerhalb 
einer dreijährigen Fruchtfolge einzuhalten ist. 

Beim Niederschlag handelt es sich um einen ortsspezifischen Wert, der anhand der angegebenen Postleitzahl 
aus NRW ermittelt wurde. 

Informationen zur Bodenart und zu Prüfmethoden finden Sie auf der Übersichtsseite der Bodenuntersuchungen.
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Die Düngeempfehlungen der bis zu 7 Kulturen/Nutzungen sind im unteren Block (3) darge-
stellt und für P2O5, K2O und MgO so aufgebaut, dass Sie für die folgenden drei Jahre den 
Düngebedarf flexibel errechnen können. Dieses Vorgehen wurde gewählt, um den Dünge-
bedarf an Änderungen in der Fruchtfolge und Nutzung anpassen zu können. Daher entfällt 
auch die Berücksichtigung der organischen Düngung und es erfolgt keine Verrechnung mehr 
über die mehrjährige Fruchtfolge, sondern der jeweilige Düngebedarf der von Ihnen gewähl-
ten Kulturen eines Jahres (auch 2. Hauptkulturen und Zwischenfrüchte) wird berechnet. Dafür 
addieren Sie die ermittelten Nährstoffabfuhren aller Kulturen eines Jahres (nur Haupternte-
produkt oder Gesamtpflanze) und zusätzlich den ermittelten Ausgleichswert für jedes Anbau-
jahr. Dieser berücksichtigt die Auswaschungsverluste Ihres Standorts und einen Zu- oder Ab-
schlagswert, um mittelfristig die angestrebte Mitte der Gehaltsklasse C zu erreichen. Der 
Standort berücksichtigt den Jahresniederschlag und die Bodenart. Die errechneten Dünge-
bedarfswerte geben Hinweise darüber, bei welchen Kulturen ein Düngebedarf besteht und 
zu welchen Kulturen die empfohlene Nährstoffmenge sinnvollerweise ausgebracht werden 
sollte. Im Falle von Phosphat begrenzt das Düngerecht ab einem vorliegenden Bodengehalt 
von 20 mg/100 g Boden (nach CAL-Methode) die maximale Düngemenge auf Höhe der vor-
aussichtlichen Abfuhr im Rahmen einer maximal dreijährigen Fruchtfolge (DüV § 3 (6)). Bei 
ausreichender Bodenversorgung für die nächsten drei Jahre erscheint daher der Hinweis, 
dass kein Düngebedarf besteht und maximal die Abfuhr gedüngt werden darf. Fachlich sinn-
voll und ressourcenschonend ist bei Gehaltsklassen größer C (D und E) jedoch eine reduzierte 
Düngung. Im dargestellten Beispiel sind für 2023 Wintergerste (ohne Strohabfuhr), anschlie-
ßend Grünschnittroggen und Silomais für 2024 geplant. Für den K2O-Düngebedarf in 2023 
addiert der Landwirt daher die Nährstoffabfuhr des Haupternteprodukts Wintergerste 
(48 kg   K2O   /  ha) zum jährlichen Ausgleichswert (5 kg/ha/Jahr) und erhält das Ergebnis 
53 kg K2O/ha. Da der Grünschnittroggen und der Silomais beide in das Erntejahr 2024 zählen, 
wird die Nährstoffabfuhr der Gesamtpflanze Grünschnittroggen (28 kg K2O/ha) zur Nährstoff-
abfuhr der Gesamtpflanze Silomais (216 kg  K2O / ha) und schließlich zum jährlichen Aus-
gleichswert (5 kg/ha/Jahr) addiert, um den K2O-Düngebedarf von 249 kg K2O/ha für 2024 zu 
berechnen.

Für Natrium und die Spurenelemente (Blatt- oder Bodendüngung) werden die 
ermittelten Düngeempfehlungen direkt angezeigt.

Neben dem Düngeempfehlungsdienst (DED), der von der LUFA NRW für die 
Ausgabe Ihrer Düngeempfehlung verwendet wird, stellt die Landwirtschafts-

kammer NRW das Düngeportal NRW (www.duengeportal-nrw.de) zur Verfügung, mit dessen 
Hilfe Sie nach Eingabe der Fruchtfolge und zu erwartenden Erträge selbständig die voraus-
sichtliche Phosphatabfuhr sowie nach Eingabe der Bodenart und des Bodenanalyseergebnis-
ses eine Phosphat-Düngeempfehlung nach Gehaltsklassenprinzip berechnen lassen können.

Beide Anwendungen kommen fachlich zum gleichen Ergebnis und erfüllen die Anforderun-
gen der DüV, sodass mit beiden der Dokumentationspflicht nachgekommen werden kann. 
Neben der Erstellung einer DBE muss als weitere Dokumentationspflicht die Düngung doku-
mentiert werden. Auch diese kann mit Hilfe des Düngeportals NRW erledigt werden.
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Kalk-Düngeempfehlung für Ackerland

4

Fläche Messwert Kalk-Düngeempfehlung
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Beispiel 1 XY S 2,0  – 5,5 C 1.037 1.000 kohlensaurer 
Kalk 85 5 51 – 20 –

Beispiel 2 XY
utL, 
tL, 
T

– 2,0 7,2 C 931 4.000

Kalkung 
kann in den 

nächsten 
3-Jahreszyklus 

verschoben 
werden 

Am Hof 1 S 2,0 – 5,7 C 549 1.000 kohlensaurer 
Kalk 85 5 51 11 – –

1  Wenn Sie kohlensaure Kalke verwenden, deren basische Wirkung nicht in CaO angegeben ist, ermitteln Sie 
mit unten aufgeführter Tabelle aus den Angaben CaCO3- und MgCO3-Gehalt den rechnerischen CaO-Gehalt. 
Falls eine Humusanalyse vorliegt, wird der von Ihnen angegebene  Humusgehalt oder der Standardwert unter 
„Fläche“ nicht angezeigt.

Die Kalk-Düngeempfehlung ist als Übersicht für alle beauftragten Schläge in einem weiteren 
Block (4) dargestellt. Mittels Bodenart, Humusgehalt (Messwert, ansonsten eigene Angabe 
oder Standardwert) und pH-Wert wird, unabhängig von der Kultur, eine Kalk-Düngeempfeh-
lung (CaO) für drei Jahre berechnet und unter Angabe der maximalen Einzelgabe ausgege-
ben. Bei ausreichender Versorgung erscheint der Hinweis, dass die Kalkung in den nächsten 
Dreijahreszyklus verschoben werden kann. Liegt der pH-Wert in Gehaltsklasse E, wird der 
Einsatz von versauernden Düngern empfohlen. Wie auch bei den Grundnährstoffen kann die 
geplante Kalkung in Abhängigkeit der empfohlenen Kalkmenge für die nächsten drei Jahre 
eingetragen werden. Da es sich bei Kalk um ein Naturprodukt handelt, muss sich der Land-
wirt die erforderliche Kalkmenge mit Hilfe der individuellen CaO-Gehalte (ggf. Umrechnung 
der enthaltenen CaCO3- und MgO-Werte in CaO, s. Kapitel „Kalkung“) seiner verwendeten 
Kalkdünger berechnen. Im dargestellten Beispiel 1 errechnet sich der Landwirt für 2023 bis 
2025 20 dt/ha seines kohlensauren Kalks, die er in 2024 ausbringen möchte. Da die Empfeh-
lung über der maximalen Einzelgabe liegt, rechnet er mit dem Grenzwert 1.000 kg  CaO / ha 
(10 dt CaO/ha : 0,51 = 20 dt CaO/ha) und überträgt die restlichen 37 kg CaO/ha in den 
nächsten Dreijahreszyklus bzw. ermittelt einen neuen Kalkdüngebedarf mit Hilfe einer neuen 
Bodenprobe.




